
VON ALINA REICHARDT

¥ Bad Oeynhausen. Aus dem
großen rot-gelben Zirkuszelt
dringt laute Musik. „Herzlich
Willkommen zu unserer einzig-
artigen Show“, ruft eine Kin-
derstimme. Gemeinsam mit
dem Zirkus Casselly haben die
Kinder der Grundschule Vol-
merdingsen und der Witte-
kindshofschule Kunststücke
einstudiert und bieten ihren
Gästen eine aufregende Vorstel-
lung.

„Zirkus macht so viel Spaß,
wir wollen das auf jeden Fall
noch mal machen“, erzählen die
Viertklässlerinnen Patrizia und
Francine, die aufgeregt auf einer
Bank neben der Manege sitzen.
Die beiden moderieren die
Show und warten auf ihren
nächsten Einsatz. In der Mitte
der Bühne stehen gerade noch
Daniela und Anthony Casselly,
vom gleichnamigen Zirkus, die
alle Kunststücke mit den Kin-
dern eingeübt haben, gemein-
sam mit den Mitschülern der
Mädchen.

Die Grundschüler setzen sich
in eine Reihe und halten Hula-
Hoop-Reifen über ihre Köpfe.
Der Casselly Familien-Hund
springtdaraufhin einmalmit An-
lauf durch alle Reifen über die
Kinder hinweg. Rasender Ap-
plaus. Nun sagen Patrizia und
Francine die nächste Nummer
an: Einige ihre Klassenkamera-
den werden jonglieren.

„Der Zirkus ist nun schon das
dritte mal bei uns, aber es ist un-
sere erste gemeinsame Vorstel-
lung mit dem Wittekindshof“,
erklärt Angelika Wilmsmeier,
Leiterin der Grundschule Vol-
merdingsen. Es sei eine tolle Er-
fahrunggewesen,auchdie behin-
derten Kinder in das Zirkuspro-
jekt mit einbinden zu können.
„Die Kinder haben gelernt, dass
man Rücksicht nehmen muss
und wie man sich sozial ver-
hält“, so Wilmsmeier.

Auch in der Manege sind die
Kinder vom Wittekindshof voll

im Einsatz. Gemeinsam mit den
Volmerdingsener Grundschü-
lern rennen sie, als Clowns ver-
kleidet, auf die Zuschauer zu
und elektrisieren deren Haare
mit Staubwedeln.

„Als wir angefangen haben
mit Kindern zu arbeiten, waren
wir vor allem in Kindergärten
unterwegs“, erzählt die 24-Jäh-
rige Daniela Casselly, die den
Kinderzirkus gemeinsam mit ih-
rem Partner Anthony und ihrer
Schwester Dajana führt. „Mitt-
lerweile haben wir so viele Anfra-
gen, dass wir mit Gruppen von
bis zu 600 Kindern arbeiten“, er-
zählt Casselly und rennt dann
schnell auf die Bühne um den
Schülern bei einer kleinen Men-
schenpyramide zu helfen. Auch
für die restlichen anderthalb
Stunden des Programms ist das
Publikum begeistert.

¥ Bad Oeynhausen. Als verwe-
gener und draufgängerischer
Millionär Percy Stuart wurde er
berühmt. Als Synchronsprecher
lieh er Elvis Presley und Omar
Sharif seine markant-sonore
Stimme. Aus dem Film „das
Schlossgespenst Hui-Buh“
kennt ihn die jüngere Genera-
tion. Am 4. November kommt
Claus Wilcke um 20 Uhr ins
Theater im Park. Und zwar als
Prof. Rupert Cadell in Alfred
Hitchkocks Thriller „Cocktail
für eine Leiche. NW-Mitarbeite-
rin Elke Niedringhaus-Haasper
fragte Claus Wilcke nach der Ak-
tualität des Klassikers.

Herr Wilcke, ganz gleich ob in den
SylterGeschichten oder im Werbe-
spot von Maggi Sonntagssuppe:
Auch drei Monate nach Ihrem 70.
Geburtstag stehen Sie regelmäßig
vor der Kamera. Dazwischen ha-
ben Sie immer wieder Theater ge-
spielt. Wenn Sie sich entscheiden
müssten, würden Sie der Bühne
oder der Kamera den Vorrang ge-
ben?
CLAUS WILCKE: Beides hat sei-
nen Reiz. Mein Leben gehört
dem Theater, dem Film und mei-
nem Publikum. Heute, mit 70
Jahren, spiele ich ausschließlich
Charakterrollen. Sowohl auf der
Bühne als auch vor der Kamera.
Dabei ist aber die Vielfalt der
Theaterrollen besonders berau-
schend. Zum Glück muss ich
mich nicht entscheiden.

SOKO 5113, der Alte, die Män-
ner vom K3 und Balko. Sie gelten
als der deutsche James Bond: Sind
Kriminalgeschichten Ihr Lieb-
lingsfach?
WILCKE: Im Bereich der Krimi-
nalgeschichten fasziniert mich
vor allem die philosophische
und psychische Auseinanderset-
zung. Für mich als Schauspieler
setzt das eine anspruchsvolle
Auseinandersetzung mit der je-
weiligen Rolle voraus. Sowohl

im Fernsehen als auch auf der
Bühne.

1948, als die Verfilmung von Al-
fred Hitchcocks Kriminalstück
das erste Mal als Film auf den
Markt kam, war das vermutlich
ein Schocker. Kann man mit der
Geschichte über zwei Studenten,
die einen Klassenkameraden
strangulieren, seine Leiche dann
in einer Truhe verstecken und
ihre Überlegenheit mit einer
Party feiern, heutenoch für Gänse-
haut sorgen?
WILCKE: Aber sicher ist das
Stück heute noch aktuell. Schon
allein wegen seiner Philosophie.
Cocktail für eine Leiche ist eine
Warnung. Besonders an Lehrer
und Schüler. Denn wir erleben
immer häufiger Gewalttaten
von Schülern. Das ist eines der
tiefgreifenden, ernsten Pro-
bleme der Gegenwart.

Sind Sie Hitchcock-Fan?
WILCKE: Ja, eindeutig.

Was ist das für ein Mensch, dieser

ProfessorCadell, der seine Studen-
tenunabsichtlich zum Mord inspi-
riert hat?
WILCKE: Ein Mensch in einem
emotionalen Wechselspiel vom
humorvoll-zynischen Philoso-
phen, der bereits Böses ahnt,
aberdie Katastrophe nicht wahr-
haben will, zum vertrauensvol-
len Freund, der den Täter zum
Geständnis drängt.

Was kann das Publikum erwar-
ten, wenn das Kleine Theater aus
Bad Godesberg am 4. November
den Hitchcock-Klassiker auf die
Bühne bringt?
WILCKE: Spannung pur. Einen
empfehlenswerten Theater-
abend, auch für die jüngere Ge-
neration. Denn das Stück warnt
vor dogmatischen Irrlehren
über eine „Herrenideologie“
nach Friedrich Nietzsche, die
die Menschen in Kategorien von
„Privilegierten“ und „Nichtpri-
vilegierten“ einteilt. Am Ende ge-
langt auchCadell zu der Erkennt-
nis, dass jeder Mensch einmalig
ist und das Recht auf Leben hat.

Volles Haus: Die Synode des Kirchenkreises Vlotho kam im Dietrich-Bonhoeffer-Haus an der Bismarck-
straße in Bad Oeynhausen zu ihrer Herbsttagung zusammen. FOTO: RAINER LABIE

ManegefreifürkleineArtisten
Grundschule Volmerdingsen und Wittekindsschule veranstalten Kinderzirkus

¥ Die Familie Casselly, die ei-
gentlich Kaselowsky heißt,
hat den Zirkus schon seit sie-
ben Generationen im Blut.
Vater Alois und Mutter Doris
führen ihren Zirkus seit 1989.
Dazu gehören auch die Kin-
derSylvia, Sandra, Jessica, Ale-
xandra und Gina-Maria. Die
Töchter Dajana und Daniela,
so wie deren Mann Anthony
haben sich vor drei Jahren
mit ihrem Kinderzirkus
selbstständig gemacht.

Tolle Nummer: Daniela Casselly (r. Hintergrund) und ihr Mann Anthony (r.) haben als Kunststück mit
den Grundschülern das Aufstellen zur Menschenpyramide einstudiert.  FOTO: ALINA REICHARDT

DieZirkus-
familie

„DasStückisteineWarnung“
INTERVIEW: Claus Wilcke vor seinem Gastspiel in Bad Oeynhausen

VON RAINER LABIE

¥ Bad Oeynhausen. Die Finan-
zierung der Arbeit in den Kir-
chengemeinden und Diensten
im Evangelischen Kirchenkreis
Vlotho ist auch für das kom-
mende Jahr gesichert. Die Kreis-
synode konnte auf ihrer Herbst-
tagung den Haushalt für das
Jahr 2010 beschließen, ohne da-
bei dramatische Kürzungen vor-
nehmen zu müssen.

Die Kirchengemeinden wer-
den im nächsten Jahr in etwa die
gleichen Mittel zur Verfügung
haben wie in diesem Jahr. Den-
noch ist weiterhin ein strenger
Sparkurs angesagt, weil die Kos-
ten in allen Bereichen steigen.
Damit müssen alle zurecht kom-
men.

Für einige Kirchengemein-
den, für die das Geld nicht rei-
chen wird, das ihnen nach ihrer
Gemeindemitgliederzahl zu-
steht, beschloss die Synode auch
für das kommende Jahr einen
Härtefond. Zuschüsse werden
aber nur gewährt, wenn sonst
alle Möglichkeiten der Einspa-
rung ausgeschöpft wurden.

Über 1.500 Kindergarten-
plätze gibt es im Evangelischen

Kirchenkreis Vlotho in kirchli-
cher Trägerschaft. Die Zahl
nannte Pfarrer Christoph Ruf-
fer, in seiner Darstellung der Fi-
nanzierung dieses Arbeitsbe-
reichs der evangelischen Kirche.
„Ein Jahr nach dem neuen Kin-
dergartengesetz des Landes se-
hen wir deutlich klarer“, so Ruf-
fer.

Die Zusammenarbeit mit den

Städten und Kommunen sei wei-
terhin konstruktiv. Die evangeli-
schen Einrichtungen für Kinder
hätten sich den geänderten Be-
dingungen gut angepasst. In
manchen Gebäuden brauchten
Umbaumaßnahmen aber noch
Zeit.

Neue Räumlichkeiten müss-
ten geschaffen werden, um vor
allem die unter 3-jährigen Kin-

der angemessen betreuen zu
können.

Neben den Finanzplanungen
für das kommende Jahr nahm
die Kreissynode auch den Be-
richt der Rechnungsprüfung zur
Kenntnis. Pfarrer Rainer Labie
vom Rechnungsprüfungsaus-
schuss konnte den Synodalen
mitteilen, dass alle Kassen ord-
nungsgemäß geführt werden.

Elektrisiert: Als Clowns verkleidet wedeln die Kinder den Zuschauern
über die Haare.  FOTO: SARAH SCHRÖDER

Charakter-Darsteller: Claus Wilke kommt ins Theater.  FOTO: NW

BeidenGemeindenwirdnichtgekürzt
Kreissynode verabschiedet Haushalt 2010 / Über 1.500 Kindergartenplätze in kirchlicher Trägerschaft
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